
Amts- 8 Zntelligenz-Blatt.
Nk . 4 -6.  Freitag den 8. Juni I8AA,

Oberamt Nagold.
^Zurücknahme einer Aufforderung .^ Die m der Nummer 44 dieses Blattes an den Schneider

Christian  Srerninger  von Garrweiler erlassene Aufforderung wird , da sich Steininger heute gestellt hat , zurück-
genommmen.

Nagolv , den 6. Juni 1855 . König !. Oberamt . Wjehbekink.

1) Forstamt Wilvberg.
Stammholzverkauf auf dem

Stock.
Am
Samstag den 16 . d. MtS . ,

_ Morgens 10 Uhr,
werden auf dem Raihhauö in Hirschau
folgende Nadelholzstämme auf dem
Stock im Aufstretch verlauft:

Ne v ier Hir schau,
Walbbezii k Lüzenhardt:

Kohlberg , Ablh. 1.
105 Stämme mit 13,200 C?

Kohlberg, Abik. 2.
105 Stämme mit 11,700 C/

Altbürger Berg , Abtb . 2.
240 Stämme mit 15,400 C/
Revier Na iS lach,

Waldbezirk Frohnwaldr
Hirschteich , Abth. 1.

616 Stämme mit 27,300 C .'
Hirschteich, Abth. 4.

30 Stämme mit 4000 C/
Heselberg, Abth. 2. .

112 Stämme mit 7600 C?
Waldbezirk Strcckcnhardt:

Kochgarten, Abth . 3.
252 Stämme mit 10,800 C. '

Revier Schönbronn:
EmcindSberg

110 Stämme mit 2800 C.'
Wildberg,  den 4 . Junr 1855.

Königl . Forstamt.
Nletha m m er.

11 Forstamt Wilbberg.
Revier Schönbronn.

Holzv erkauf.
Am

Montag den 11. Juni,
StaatSwald Espach, Abth . 2:

33 Klafter Nadelholzscheiter und
Prügel;

Staatswalv Großbühler , Abth . 1:
7950 Stück Navelbvlzwellen.

Ferner in verschiedenen Wald¬
distrikten:

5 Langholzstämme mit 226,7 C .'
5 Klötze mit . . . . 281,7 (§.'
b *s- Klafter Nadelholzscheiter und

Prügel , und
25 Wellen.
Zusammenkunft

Morgens 9 Uhr
bei der Saalschule IM Bühler , Ver¬
kauf bei ungünstiger Witterung in
Schönbronn.

Wrldberg,  den 1. Juni 1855.
K . Forstamt.

Nirtba mm e r.

11 Forstamt Wilvverg.
Revier Nagold.
Holzverkauf.

Am
Dienstag den 12 . Juni

. im StaatSwald Forst:
265 gebundene Nadelholzwcllen,
131 Hausen ungebundenes Nadel-

reisach.
Zusammenkunft

früh 9 Uhr
im Schlag Forst , Verkauf bei ungün¬
stiger Witterung in Oderjetlingen.

Wild de rg,  den 2. Juni 1855.
K. Forstamt.

Niethammer.

1^ Revier Alte » staig.
Vreunholzverkauf.

Am
Donnerstag den 14 . Juni,
aus dem StaatSwald War¬

we : o -otz:

8 Klarier buchenes,
160 Klafter forcheneS Brennholz,

und
400 Stück aufgebundene buchene

Wellen.
Zusammenkunft

Morgens 9 Uhr,
in Warth.

Altenftaig,  den 5 . Juni 1855.
K . Forstamt.

Alber.

1^ Freuden  st ad  t.
Harzverpachtuug.

Die Harznutzung pro 1855 , auf
circa 400 Morgen im alten Stadt»
Wald, wird am

Donnerstag 14 . d. MtS .,
Morgens 9 Uhr,

auf dem hiestgen RathhauS zur Ber»
steigerung gebracht.

Den 4 . Juni 1655.
Waldinspektion.

Fischer.

31» Nagold.
Erster Verkauf.

AuS der Debitmasse der Carl
Schweikle,  OchsenwirihS Wittwe,
werden die in Nr . 40 d. Bl . näher
beschriebenen Gebäulichkeiten am

Donnerstag den 14 . Juni d. I . ,
Vormittags 11 Uhr,

verkauft , wozu die KaufSliebhaber auf
das hiesige RathhauS eingeladen werden.

Den 15 . Mai 1855.

Stadtschultheißenamt.
Engel.



ri. Derneck.
Anktio « .

AuS Anlaß
andcrwärti-
gem Ge¬
schäftsbe¬

triebs findet
bei Kronenwilih Burkhardt  dahier

am Montag den 18 . d. M.
eine Fahrnißauktion durch alle Rub¬
riken statt . Namentlich kommt vor:

Circa 150 Centner gutes Heu , circa
30 Ctr . Stroh und circa 25 Ctr.
Stupfelfutter;

2 noch brauchbare Wägen , 2 Schlit¬
ten , Ketten aller Art,  sowie
überhaupt zum Fuhrwerk gehörige
Gegenstände , 1 Wagenwcnde , 1
Reitsattel , Lotteiscn rc . ;

6 Stück Faß von verschiedener Größe,
1 doppelter eichener Kleiderkasten,
mehrere Tafel - und andere Tische,

- sowie noch sonstiges Schreinwerk,
Pferdegeschirr aller Art,  Zinn¬
geschirr , 1 silberner Vorleg - und
2 Eßlöffel , 2 vollständige zwei¬
schläfrige Betten , sowie überhaupt

- noch viele andere Fahrnißgegen-
stände.

Die Kaufsliebhaber werden auf obi¬
gen Tag,

präcise Morgens 7 klhr,
mit dem Bemerken eingeladen , daß
nur gegen sogleich baare Bezahlung
verkauft wird.

Den 5 . Zuni 1855.
Im Auftrag:

. Dkadtschultheißenamt.
Brenner.

Kuppingen,
Oberamts Herrenberg.

Eichen - Verk «rnf.
^ , Circa 30 Stücke Eiche»

von 20 — 50 ' Länge
MWWff und 13 — 2-4 !'

. lerem Durchmesser/
IheilS zu schweren Wellbäumcn sich
eignend, ' werden am

Dienstag den 12 . Juni,
Nachmittags 1 Uhr / '

an den Meistbietenden verkauft . !
Den 30 . Mai 1855.

Schultheißcnamt.
W l d m a i e r.

Die Cölrrische

mit eine m ^G rundkap ital von

drei Millionen Thalern,
gewährt gegen feste , jede Nachzahlung auSschiießende Prämien Volle Ent¬
schädigung binnen Monatsfrist nach deren Feststellung für alle  Feld - und
Garten - Früchte , sowie für G l a S s ch e i b e n.

Bei fünfjährigen Versicherungen findet eine besondere
Prämie, »-Rückgewähr statt.

Nähere Auskunft unter GratlSbehändigung einfacher AntragS -Formulare
ercheilen die Unterzeichneten Agenten der Gesellschaft.

Bemerkt wird , daß die Prämien für Halm - Früchte 1 — 1 ' / . Procent be¬
tragen.

Die Agenten zu Nagold:
Oberamtspfleger Roller,
Stadtschultheiß Engel,

Altenstaig : Stadtschultheiß Speidel,
Ebhausen : Schultheiß Ricthmüller,
Sulz : Schultheiß Dürr,
Walddorf : Schultheiß Gänßle,
Wildberg : Stadtschultheiß Widmaier.

Knochen K Beine?
werden fortwährend gelaust und gute
Preise dafür bezahlt von

G . Zaiser 'S Wittwe in Nagold.

Nagold

Hochzeit -Ginladung.
Unser » Freunden und Bekannten

^machen wir die höfliche Anzeige , daß un¬
sere eheliche Verbindung am

Donnerstag den 14 . Juni 1855
wird , und laden zu deren feierlichen Begehung

Gasthaus zum Schwanen Alle ergebenst ein.
Den 7 . Mai 1855 . " .

L. Friedrich Kapp,  Tuchmacher,
' ' ! und seine Braut : '

" Margaretbe K o ch Won BSstnaen.

haben:

^ N a g o l d,.
Soeben ist erschienen und in der G . Zaiser ' schen  Buchhandlgun z»

an van
und

dessen UmgeBnng
mit gmasrer Angabe der Stellungen und Belagerungsarbeiten der

verbfinveten Armeen rc.,
bearbeitet mach dem vom - Depot cke In Kuerre zu Paris herausgcgebcne»

> Plane . Preis 27  kr.
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21 Nagold.
Wohuungsveräirderung « yd

Empfehlung.
Ich mach- die ergebenste An-

zeige , daß ich mein bisheriges
^K ^ Logis verlassen, und jetzt in dem
Hause der Kleinkinderschule in der hin¬
tern Gaffe wohne.

Dankend für daS mir bisher ge¬
schenkte Zutrauen , bitte ich auch um
ferneres Wohlwollen.

Den 31 . Mai 1855.

Gottlieb Essig,
Schuhmachermeister.

SimerSfeld,
Oberamts Nagold.

Geld - Anerbieten.
ES liegen gegen gesetzliche Sicher¬

heit

PflegschastSgcld zum Ausleihen parat
bei' ' '

Bruder,
Schreinermeiste 'r.

Cal w.
Ein Arbeiter , der daS AuSrüsten

von wollenen Jacken gründlich ver¬
steht, und dieses Geschäft zu Hause
versehen will , findet dauernde Be¬
schäftigung bei

Christ . Ludw. Wagner.

Die aus den vorzüg-
lichst geeigneten Kräu¬

tler - und Pflanzensästen
f mit einoiy Th eile des
reinsten ZuckerkiystallS
zur Consistenz gebrach-

! ! ten ' -

^Doekor Morschen ^
Hst. P . -Krtk»«Pt>tzUiS ' Heiliaenbeill

WMll -MM
haben .sich durch ihre Gute auev rn
hiesiger Gegend rnhmlichst bewährt .und
sind in Originalschachteln ä 18 und
88 Kreuzer stets ä ch t vorraihig rn
Nagold:

in der G . Zaiser ' schcn
Buchhauvluiig;

Herrenberg:
bei A . Fr . Kochule.

Nagold:
Verlorenes.

Vom 4. auf 5. d. M . ging
von Nagold bis nach Ebhausen
eine mit Silber beschlagene

Labackspfeife verloren . Der redliche
Finder wird gebeten , dieselbe gegen
gute Belohnung abzugeben bei der

Redaktion.

dl S K 0 I <1.

uns der berühmten l 'usirili dvs
Herrn 8 eIrrII  in 8tutt-
K»rt sind Lu beLielien und Nu-
stersirrrten einrniselren in der

6 . 2 u ! 8 er ' selren
Iluektrundlun».

A l t e n st a i g.

S

Unfern guten Freunden , Verwand¬
ten und Bekannten in Nah und Fern

zeigen wir auf diesem Wege an , daß
unsere eheliche Verbindung am

Dienstag den 12ten Juni d. I.
Zstattfinden wird, , und laden zu deren feierlichen Begehung
^nnd einer Mahlzeit im Gasthaus zum Stern Alle freundlichste
^ein.

Den 6. Juni 1855.

Carl Glemser,  Schlosser,
und seine Braut-

Maria , Tochter des , ,
SagmühlebesitzerS und Holzhändlers

Walz
in OhmerSbach , Gemeinde Hochdorf.

GlI

Nagold.

Bad-Asrstalt-
Eröffmmg.

Ich mache, hremrr die Anzeige , daß
ich meine Dad -Änstalt wieder errich¬
tet und heute eröffnet habe , und em¬
pfehle solche zur Benützung gegen
eine Gebühr von 3 kr. ' » Person . . s

/Der Schlüssel ist bei mir ubzuholen
und füge ich noch bei , daß.  gegen
Vorausbezahlung auch für die/ganze
Saison abonnirt werden kann. /

Den 7. Juni 1855 . '
Mühlebesitzcr Lehre.

Nagold.
Frische weisse Hefe ist zu

haben bei
Gottlob S check,

Bäcker.
*.

- 'k .

In der G . Zaiser ' schen Buch¬
handlung in Nagold ist erschienen und
daselbst zu haben:

Joh . Jakob Moser 's,
de» unschuldige » Gefangenen auf Hohentwiel

ausgewählte

geistliche Lieder,
. nebst

einem Lebensabriß des Verfassers
und einigen Briefen seiner fronr-

men Gattin.

H -rausg -geben von

Ottmar F. H. Schönhuth,
. Pfarrer zu Wachbach . .

Preis 24 kr.



Aller ! ei.
Schneestürme im Innern von Rußland.

Ein neuerdings in Rußland Gereister giebt von die¬
sen Schncestürmen in den russischen Steppen nachstehende Be¬
schreibung : Ein solcher Sturm ist sehr verschieden von al¬
len andern Landstürmener gleicht mehr einem Orkane aus
offenem Meere . Saratow liegt nach Osten an einer Steppe,
di- n-k iw -r di-n Ikrrillliiü bi'nwor, mobi-oro tausend Werstedie sich über den Uralfluß hinweg mehrere tausend Werste
weit nach Asien hinein erstreckt. Nordwestlich , westlich und
südlich ist das Gouvernement noch so wenig bebaut und
bewohnt , daß man diese ganze Fläche ebenfalls als offenes
Land betrachten kann , besonders nach Sütwest , wo die je-
katerinoslawschen und die donischen Lteppen angrenzen , und
nach Süd und Südost , wo Astrachan mit seinen Step¬
pen bis zum Kaukasus und dem kaspischen Meere anstößt.
Auf diesen Ungeheuern Ebenen findet der Sturin keinen
Widerstand , und mit rasender Schnelligkeit durchbraust er
daher diese Einöden , alles Leichtere und Beweglichere mit
sich fvrtreißend oder festere , ihm Widerstand leistende Ge-
gegenstände zerstörend . Auf den Straßen ist man nicht im
Stande , mit dem Gesicht gegen die Windseite gekehrt , zu
athmen ; man hat Noth , sich auf den Füßen zu erhalten.
Vergeblich sind die Bemühungen , ihm auf der Straße ent¬
gegen zu schreiten , und schon der bloße Versuch verseht,
durch die ungeheuere Anstrengung , in Schweiß ; der die
stärksten Hüllen durchdringende Wind verursacht Erkältung;
es tritt Ermattung ein , uiid im freien Felde ist dann dem
armen Wanderer der Tod gewiß . Nachts ist cs unmög¬
lich , sich aus einem Hause in das andere zu finden . Bricht
ein solches Unwetter aus , was in der Regel ganz uner¬
wartet der Fall ist , so müssen die Gäste da bleiben , wo
sie sich eben befinden ; man würde Gefahr laufen , aus den
Straßen der Stadt umzukommen , da man wegen des Schnee¬
gestöbers das Gesicht nicht gebrauchen kann und vom Sturme
überwältigt wird . Besonders verderblich ist ein solches
Unwetter den Heerden der Wolga - und Steppenbewohner.
Durch die Alles bedeckenden Schneemasstn wird nicht nur
vorläufig die Vegetation gehemmt , sondern die auf der
Weide befindlichen Heerden gehen auch zum Theil dabei
zu Grunde ; denn nur die Thiere werden gerettet , welche
der Landmann so glücklich ist , beim Anbeginn deS Stur¬
mes zu finden und in Sicherheit zu bringen . Die Schafe
kriechen gewöhnlich in Haufen zusammen , werden eingc-
schneil und erfrieren ; das Rindvieh dagegen läuft in der
Richtung des Sturmes fort , bis es vor Ermattung , Er¬
kältung und Mangel an Nahrung umfällt , oft aber auch , in
eine Schlucht gereichend, sich todtstürzt und im Schnee er¬
stickt. Nach dem Schmelzen des Schnees findet man als¬
dann oft an weit von der Heimath entfernten Orten das
Rindvieh zu Hunderten beisammen , theils erfroren , theilS
verhungert , theils in dem Wasser der Schluchten ertrunken.
Die Pferde gehen nicht mit dem Winde , wie das Rind¬
vieh , sondern laufen , mit weit aufgesperrten Nüstern , dem
Winde entgegen, , so daß die Eigcnchümer sie oft Hunderte
von Wersten weit wieder aufsuchen müssen . Daß dabei
ebenfalls viele verloren gehen , leuchtet ein ; man muß einen
solchen Sturm selbst wahrgenommen haben , um darüber

nrtheilen und sich eine gehörige Vorstellung davon machen zu
können . Gewöhnlich ist die Dauer desselben drei Tage , und
zwar dergestalt , daß in den ersten 24 Stunden Sturm und
Schneegestöber unausgesetzt fvitwüthen , worauf sich beides,
jtdoch mit Unterbrechung von 3 , 6 , auch 12 Stunden , aber
in immer schwächen » Maße , wiederholt . Bisweilen treten
auch wählend der ersten 24 Stunden kleine Unterbrechungen
ein , allein dann sind die nachfolgenden Zwischenräume der
Ruhe kürzer.

Die Sieben « nd das Menschenleben.
Sage einer nur , die Sieben sei eine gleichgültige Zahl!

Mit der Sieben steigen und fallen wir . Im siebenten
Jahre sehen wir die zweiten Zähne kommen . Mit zwei
Mal sieben Jahren ( im l4 .en ) ist die Mannbarkeit erschie¬
nen . Mit drei Mal sieben (21 Jahren ) ist die volle Kör¬
pergröße , und mit vier Mal sieben ( 28 Jahren ) die volle
Körperkraft vorhanden . Wenn fünf Mal sieben Jahre
verflossen sind , ist Geist und Körper in der vollen Reife.
Doch ach ! mit sechs Mal sieben ( 42 Jahren ) beginnt die
Unvollkommenheit , sich hier und da zu melden , und mit
den bösen Sieben mal Sieben (49 Jahre ) tritt sie in vol¬
lem Maße ein . Acht Mal sieben ist 56 , und da sagt doch
wohl Jeder , er fühle , daß er älter sei. Kommt er bis
zum neun Mal siebenten Jahre , dann giebt er es gewiß
vollends zu. Bei der nächsten Sieben werden Wenige et¬
was Anderes zu erinnern haben , als daß sie der Schatten
von der 3ten und 4ten sei.

Sinnsprnch.
Lern ' früh entbehren , lern ' entsagen,
Dem Tode früh ins Auge seh' n!
Dann kannst du leichter Bürden tragen
Und fest vor jedem Unfall steh'n.

Anekdoten.
— In der Garnisonskirche zu Berlin wurde Schnei¬

ders Oratorium : „ das Weltgericht, " aufgeführt . An meh¬
reren Stellen der Kirche war es so düster , daß die Zuhörer
sich beschwerten , sie können den Tert nicht lesen . „ Gedul¬
den Sie sich , meine Herren und Damen, " sagte da Je¬
mand , „ das ist heute nur die Probe;  kommt das wirk¬
liche  Weltgericht , so wird Ihnen schon der Tert
gelesen werden . "

— Ein Schullehrer craminkrte seine Schüler in Ge¬
genwart des die Landschulen bereisenden Inspektors . War¬
um , rief er mit wichtiger Miene einem Jungen zu, warum
wurden die Jude » auch Hebräer genannt ? Der Befragte,
so wie alle Andern blieben die Antwort schuldig . Dieß ge¬
schah darum , fuhr der weife Mann fort , well sie sehr viel
von der hebräischen Sprache verstanden.

— Ein ehrlicher Handwerksbursche geht zur Beichte,
und bekannte unter andern , daß er ein Schwabe sei. Der
sanstmüthige Beichtvater entgegucte ihm hierauf , eS feie
keine Sünde , aber Mön ^sei eS auch nicht.

Verantwortliche Redaktion: H » l j l », Druck a i sc r ' scheu Buchhandlung in Nagold,
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